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SCHWEIZERISCHE RUNDSCHAU.
Bellinzona. Fabrikneubau.

In Bellinzona wurde durch eine französische
Gesellschaft ein grosses Terrain aufgekauft zum Bau
einer Fabrik für chemische Produkte. -m.

Eidg. Technische Hochschule.
Von den Zinsen des „Fiissli-Stipendienfonds"

(20 000 Fr.) und der „Friedrich-Stiftung" (50 000 Fr.)
können an ehemalige Studierende der Architekturabteilung

Reisestipendien gewährt werden, und zwar
aus der erstgenannten Stiftung alle zwei Jahre und
aus der letztgenannten jedes Jahr. Bewerbungen
um einen Beitrag aus der Friedrich-Stiftung für das
laufende Jahr sind dem Vorstande der Architektenschule

bis zum 15. Juli einzureichen. Die Regulative

Solothurn. Bürgerspital.
Im Frühjahr 1916 soll mit dem Neubau des

Bürgerspitals in Solothurn begonnen werden. Die
Bausumme von einer Million Franken dürfte bis
dahin gedeckt sein, da bis jetzt schon die
freiwilligen Beiträge eine stattliche Höhe erreicht haben.

St. Gallen. Neubau des Museums.
Mit dem Neubau des Museums, zu dem ein

Baufonds von 850 000 Fr. zur Verfügung steht, soll
es nun bald Ernst werden. Der Verwaltungsrat
der städtischen Bürgergemeinde beantragte der
Genossenbürgerversammlung die sofortige
Ausführung des projektierten neuen Museums für
Geschichte und Völkerkunde nach den Plänen der
Architekten Bridler Cr Völki in Winterthur und Lang

Grundrisse von
Keller und

Erdgeschoss.
Massstab 1 : 400.

Grundrisse vom
Obergeschoss

und Dachstock.
Massstab 1 :400.

Legende:
1. Vorplatz;
2. Keller;
3. Eiskeller;
4. Spülküche;
5. Küche;
6. Heizung;
7. Brennmaterial;
8. Entstaubungs-

apparat;
9. Pflanzenkeller;
10. Badu.W.C.

f.d. Diensten;
11. Badkammer;
12. Waschküche

Legende:
13. Halle;
14. Eingang;
15. Anrichte;
16. Speisez,;
17. Salon;
18. Musikz.;
19. Veranda;
20. Vorplatz;
21. Zimmer;
22. Boudoir;
23. Toilette;
24. Balkon;
25. Zimmer;
26. Garderobe;
27. Dachkammer;
28. Dienstenz.;
29. Wäsche;
30. W. C.

Das Wohnhaus des Herrn Hermann Hinderer zu Yverdon, Avenue des Bains.
Architekt R. Pilloud, Yverdon.

können von der Kanzlei des Schweiz. Schulrates
in Zürich bezogen werden.

Gelterkinden. Fabrikbauten.
Die Gemeindeversammlung von Gelterkinden

(Baselland) genehmigte einen mit der Uhrenfabrik
Thommen A.-G. in Waldenburg abgeschlossenen
Vertrag, worin sie sich verpflichtet, ein grösseres
Areal zur Verfügung zu halten und darauf eine
Fabrikanlage im ungefähren Betrag von 25 000 bis
30 000 Fr. zu erstellen. Sobald sich jedoch der Bau
zu klein erweisen sollte, würde die Fabrik den
bestehenden Bau und die dann zu vollziehenden
Erweiterungen ganz übernehmen. Mit diesem Entgegenkommen

ist es gelungen, eine neue Industrie hier
anzusiedeln. Mit dem Bau der Fabrik soll noch im
laufenden Jahre begonnen werden. -ss.

in St. Gallen im Kostenvoranschlage von 1 075 000
Franken. Das neue Museum soll im Stadtpark
errichtet werden.

Winterthur. Fernheizungsanlage.
Schon vor einiger Zeit berichteten wir über eine

grosszügig geplante Fernheizungsanlage für öffentliche

Gebäude in Winterthur. Die Vorlage der
Behörde über eine Fernheizungsanlage, die zunächst
Museum und Primarschulgebäude miteinander bedienen

wird, ist jetzt vom Grossen Stadtrat genehmigt
worden. Von sozialistischer Seite wurde darauf
hingewiesen, dass mit diesen Anlagen der Moment
näher gerückt sei, wo für die ganze Stadt eine
Zentralheizung eingerichtet werde und die Abgabe
von Wärme genau so geordnet werde wie diejenige
von Gas, Wasser und Elektrizität. -hl.
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NEUE UND ERLEDIGTE WETTBEWERBE.
Basel. Areal Badischer Bahnhof.

Die Stadt Basel veranstaltet eine Plankonkurrenz
unter den in Basel niedergelassenen Architekten,
Ingenieuren und Bildhauern und den Basler
Architekten, Ingenieuren und Bildhauern in der Schweiz
und im Ausland für die Gestaltung des Areals des
ehemaligen badischen Bahnhofes in Basel. Die
Unterlagen können beim Sekretariat des Baudeparte-
ments des Kantons Baselstadt gegen eine Gebühr
von 5 Fr. bezogen werden. Prämiensumme 7500 Fr.
Eingabetermin bis 30. November 1914. — tz.

Grenchen. Reformierte Kirche.
Aus dem Wettbewerb zur Erlangung von

Entwürfen für eine reformierte Kirche in Grenchen
(Solothurn) ist Architekt Karl Indermühle (Bern) als
Sieger hervorgegangen. Sein Projekt hat einen
Kostenvoranschlag von 200 000 Fr. Zehn Projekte
waren rechtzeitig eingegangen. Das Preisgericht
setzte' sich aus einem Vertreter der Gemeinde, Prof.
Dr. K Moser (Zürich-Karlsruhe) und Architekt Otto
Ingold (Bern) zusammen. -m.

VEREINSNACHRICHTEN.
Schweizerischer Ingenieur- und

Architekten-Verein.

Die Delegiertenversammlung des S. I. A. vom
7. Februar d. J. in Zürich hat die Bildung einer
Fachgruppefiii Strassenwesen beschlossen und das
Zentralkomitee mit der Wahl einer Kommission beauftragt.
Diese hat sich am 6. Juni 1914 in Ölten folgender-
massen konstituiert: StadtingenieurK. Weimer, Zürich,
Präsident; Kantonsoberingenieur Herrn. Aebi, Bern;
Strasseninspektor Aug. Bernath, Zürich (Arbeitsausschuß)

; Kantonsingenieur M. d'Alleves, Sitten ;
Stadtingenieur O. Businger, Luzern; Kantonsingenieur
Charbonnier, Genf, Stadtingenieur W. Dick, St. Gallen;
Kantonsingenieur A. Hotz, Neuenburg; Ingenieur
Moor, Basel; Oberingenieur J.Solca, Chur;
Stadtingenieur Fritz Steiner, Bern. Die Kommission, die
das Reglement der Fachgruppe beraten und es der

nächsten Fachgruppenversammlung zur Genehmigung
vorlegen wird, ladet zum Beitritt zur Fachgruppe
für Strassenwesen ein.

Schweizerische kunstgewerbliche Gesellschaft.

In Zürich wurde zur Förderung des Kunstgewerbes,

sowie der Wohnungskunst unter Wahrung
schweizerischer Eigenart, durch Beschaffung und
Aushändigung von qualitativ guten Entwürfen und
Vorlagen an tüchtige Kleinhandwerker, Veranstaltung
von Ausstellungen, Kaufs-Vermittlung künstlerischer
Gegenstände und durch Unterstützung junger
Kunsthandwerker eine schweizerische kunstgewerbliche
Gesellschaft gegründet. Präsident ist Glasmaler
Berbig in Zürich 2. Näheres ist zu erfahren durch
den Sekretär Architekt A. Schirich, Kreuzstrasse 31,
Zürich S. —o.

PERSONALIEN.
Architekt Karl Wegmann aus Marthalen, zur- Stelle des zweiten Adjunkten beim zürcherisch-kan-

zeit Chef des Universitäts - Baubureaus in Zürich, tonalen Hochbauamt betraut. Herr Wegmann wird
wurde vom Regierungsrat mit der Verwaltung der die Stelle alsbald antreten.

NEUE BUCHER.
Der Akkord- und Quintenzirkel in Farben und

Tönen. Ein einfaches Gesetz der Farbenharmonie
von Hans Bartolo Brand, mit 2 Vollbildern,
Textillustrationen und einer Beilage: « Der Akkord-
Quintenzirkel ». Preis 3 Fr.

Der Verfasser bringt durch seine Entdeckungen
eine grosse Auslese von Neuheiten, welche für
jeden, der mit Farbe oder farbigen Stoffen zu tun
hat, von ausserordentlichem Werte sind. In kurzer,
klarer Weise wird eine Analogie von Ton und
Farbe nachgewiesen und für die Praxis verwertbar
gemacht. Dadurch entsteht eine neue, einfache,
leicht verständliche Farbenharmonielehre, welche
aus dem rein Seelischen, Geistigen heraus sich
entwickelte und auf die physiologische und
physikalische Seite hinübergeleitet wurde. Das Werk
enthält mehrere Illustrationen, welche die Form,
den Aufbau eines Gemäldes aus den gleichen
Grundsätzen erklären und eine Farbentafel, den
«Quintenzirkel » mit allen Dur- und Moll-Dreiklängen,
Dominantakkorden usw. in Farben und Tönen.

Es ist bekannt, dass bestimmte Musikakkorde
eine ganz spezifische Wirkung auf die Psyche des
Hörers ausüben. Der Verfasser weist nach, dass
ebenso Farbenakkorde Charaktereigenschaften haben,
welche mit der Wirkung der Musikakkorde parallel
gehen. In dem Kapitel «Charakteristik der Dur-

und Moll-Dreiklänge in Tönen und Farben» sind
diese Wirkungen zusammengestellt und vom
«Quintenzirkel» können alle denkbaren
harmonischen Farbenverbindungen abgelesen, auf ihre
Wirkung geprüft und verwertet werden.

Der Maler kann nun analog dem Musiker durch
Farbenakkorde allein schon eine gewollte bestimmte
Wirkung bei dem Zuschauer erzielen, die durch ein
passendes Sujet noch erhöht wird, das heisst er
kann eine freudige, feierliche, tiefernste Stimmung
durch Anwendung bestimmter Farbenakkorde, wie
sie im Quintenzirkel» zusammengestellt sind,
auslösen. Dr. H.
Schweizerisches Bau-Adressbuch. 10. Auflage,

1914. Verlag Ed. Sandoz, Neuenburg.
Eine neue Ausgabe des Schweizeizerischen Bau-

Adressbuches wird soeben den Bauinteressenten
vorgelegt. Der in drei Teile gegliederte, umfangreiche

Band kann als praktisches Nachschlagebuch
gute Dienste leisten. Da die vorliegende Ausgabe
mit Sorgfalt redigiert und auf einzelnen Gebieten
ergänzt wurde, dürfte sich die Anschaffung des
Buches für jeden, der in seinem Beruf mit dem
Baugewerbe in Berührung tritt, sehr wohl lohnen.
Besonders sei auch auf das Spezialitätenverzeichnis
aufmerksam gemacht, das von Jahr zu Jahr an
Umfang zunimmt.
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